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fir q Abonnementspreis 
horn und Vorſtädte 
für Hennig pränumerando; 


uswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ 


ST 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sujertionspreis 


reſſe. 


Inſerate werden angenommen in 


Dienſtag den 12. März 1889. 


VII. Jahrg. 


9 N 
| N. Kaiſer Wilhelm 1. Todestag 


be N ganz Deutſchland als ein Tag wehmuthsvoller Erinnerung 
Fgbangen worden. 
— lich daft um dieſelbe Stunde, da Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
en, begann Sonnabend am Kaiſerſarge im Mauſoleum 
I af harlottenburg eine Trauerkour. Die Offizierkorps des 
d 0 Garderegiments zu Fuß und des Regiments der Gardes 
Fes > ſammelten ſich um den Sarg ihres früheren hohen 
heist und legten Kränze mit Schleifen und huldigenden In⸗ 
ad nieder. Dann kamen im Laufe des Vormittags, zwiſchen 
eg 10 Uhr, Deputationen preußiſcher und deutſcher Leib⸗ 
Jehle nter, deren Chef der hochſelige Kaiſer geweſen war. Ein 
on 1 der Kaiſerin Auguſta ging dahin, daß, nachdem die 
würde e Familie ihre Andacht an dem Sarge verrichtet haben 
Jer die Thüren des Maufoleums offen bleiben ſollten, damit 
ber aus dem Volke, der heute den Wunſch habe, am Sarge 
des ers in ſtillem Gedenken zu verweilen, dieſer Empfindung 
erzens genügen könne. 
doc M dieſelbe Stunde wie vor Jahresfriſt, kurz nach dem 
ein eiden des hochſeligen Kaiſers Wilhelm, verſammelte ſich 
0 eine trauernde Gemeinde, beſtehend aus den Perſonen, 
ef em Blute nach wie durch Dienſt feinem Herzen und ſeiner 
welchen am nächſten geſtanden hatten, in dem Gemache, in 
nem die Fahnen und Standarten des Gardekorps durch 28 
Venen, unter ſeinen Augen geſtanden hatten, in welchem der 
0 date die militäriſchen Meldungen und in der letzten Zeit 
dem ie militäriſchen Vorträge entgegen genommen hatte, in 
Gehen ahnenzimmer des königlichen Palais, das mit unzähligen 
ff landen und Andenken an die Zeit ſeines Lebens erfüllt 
Qu nd in welchem die Pietät der Zurückgebliebenen jeden und 
. ſelbſt den kleinſten Gegenſtand an dem Platze gelaſſen 
Stitz den der hochſelige Kaiſer ihm einſt gegeben. Nur die 
ie wo, wie die goldgeſtickte Inſchrift beſagt, Preußens ſieg⸗ 
nach ahnen geſtanden, hat nach der Ueberführung derſelben 
rau dem Schloſſe eine Veränderung erfahren. Hier fand der 
dangottesdienſt, der von J. Maj. der Kaiſerin Auguſta an⸗ 
net war, ſtatt. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ie 105 herzog und die Großherzogin von Baden, die Prinzen 
b Apen Leopold, Alexander und Georg, der Erbprinz und die 
gin nzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog und die Her⸗ 
Prin Abrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz und die 
N Ben fin von Hohenzollern, ferner der Reichskanzler Fürft 
15 Alen. Generalfeldmarſchall Graf Moltke und andere hohe 
d. men wohnten dem weihevollen Akte bei. Oberhofprediger 
dle Gael, der am Sterbebette die Todtengebete geſprochen, hielt 
| edächtnißrede. 
Mor as Sterbezimmer im Palais blieb verſchloſſen. Am 
hatte a um die Stunde, wo Kaiſer Wilhelm verſchieden war, 
i herz 100 Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta mit den Groß⸗ 
N Ster ich badiſchen Herrſchaften dahin begeben und auf das 
5 nett Kränze niedergelegt. 
Norte ach dem Trauergottesdienſt begaben ſich die hohen Herr⸗ 
die a nach dem Mauſoleum in Charlottenburg, der Kaiſer, 
und tin, die Kaiſerin Auguſta mit der Frau Großherzogin 
legten mmtliche Familienmitglieder. Kaiſerin Auguſta voran, 


1 ſie eigenhändig die Kränze auf den Sarg nieder, auch 
Das leidige Geld. 
Erzählung von Hermann Frank. 
(Nachdruck verboten.) 
0 Wi (12. Fortſetzung.) 
1 Regen Bbrend Alles nach den vor und in der Veranda aufge⸗ 
N Weine üffets eilte, die eine Fülle auserleſener Delikateſſen und 
8 arboten, ſaßen Magda und Kurt auf einer der im 
ie legen Gartenbänke, ziemlich fern von dem Geräuſch 
aft. 
bat fac hatte wiederholt zum Aufbruch gemahnt, aber Kurt 
eiben. 
des 880 habe Ihnen ſo vieles zu ſagen,“ äußerte er, die Hand 
N göhenden Mädchens in der ſeinen haltend. 
opfer ktönnte das nicht ein andermal geſchehen?“ fragte fie 
aden Herzens. 8 
a — mein ſüßes Mädchen,“ rief der Referendar feurig, 
ond zur jetzt iſt der rechte Augenblick. Wiederum fteht der 
arten “ „Himmel, wie damals, als ich in Eurem traulichen 
ante, und wiederum blickt er lächelnd hinab, scheinbar 
nden Naber ob unſere Herzen ſich denn noch immer nicht ge⸗ 
11 f 


LAN, geht dem neugierigen Geſellen doch nichts an,“ er⸗ 

„Im immer mehr erröthende Magda ausweichend. 

Lehe egentheil“, rief Kurt mit ſeligem Lächeln, „er bucht 
unſer er Menſchen in dem großen Buche der Ewigkeit, das 

e Tugenden und Schwächen enthält.“ 

970 wollen wir uns doch lieber ſtark zeigen,“ ſagte 
nell, indem ſie ſich erhob. f 

ſo,“ pflichtete Kurt ſcheinbar bei, „wir wollen 
wir Muth beſitzen und uns offen und ehrlich be⸗ 

5 ag wir einander lieb haben, jo recht von Herzen lieb!“ 

a „Mein ſchlug bebend die Augen nieder. N 
5 lingen n liebes Mädchen,“ fuhr Kurt fort, fie ſanft um⸗ 


die 
alle 
Magz, dan 


4 daß 


d, „ſoll der alte Mond über uns ſpotten, ſoll er ſagen 


+ 
3 


Alice nicht eben freundlich bemerkt wurde. 


die kleinen Zweige. Von auswärts waren viele Kranzſpenden 
gekommen. Von den ſchwediſchen kronprinzlichen Herrſchaften 
und vom Grafen und der Gräfin von Flandern. Von Kiel aus 
hatte Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ihren Hofmarſchall, 
Freiherrn von Reiſchach, entſendet, um dem Trauergottesdienſte 
beizuwohnen und einen Kranz auf den Sarg Kaiſer Wilhelms 
niederzulegen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch des Zaren in Deutſchland erfolgt erſt 
nach Eröffnung der Schifffahrt, da der Zar ſich definitiv für den 
Waſſerweg entſchieden hat. Das Verzeichniß der Kriegsſchiffe, 
die den Zaren nach Kiel begleiten ſollen, iſt bereits feſtgeſtellt; 
der Plan, den Landweg zu nehmen und über Warſchau zurück⸗ 
zufahren, wurde bereits vor drei Wochen aufgegeben. 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat 
Feldmarſchall Grafen Moltke folgendes Telegramm ge— 
richtet: „Ich beglückwünſche Sie in Meinem ſowie im Namen 
Meiner geſammten bewaffneten Macht, welche Sie als Muſter 
aller militäriſchen Tugenden ehrt und hochhält, aufrichtigſt zu 
der ſeltenen Feier der Vollendung Ihres 70. Dienſtjahres. Möge 
die göttliche Vorſehung, welche es Ihnen vergönnte, Ihre Dienſte 
fünf Monarchen aus dem Hauſe Hohenzollern mit gleicher Hin⸗ 
gebung und gleich glänzenden Erfolgen zu weihen, Sie noch 
lange zur Freude Ihres Erlauchten Kaiſers, Meines theuren 
Freundes und treuen Bundesgenoſſen, und zum Wohle des 
deutſchen Reiches erhalten.“ 

Der Aufenthalt des Kaiſers Franz Joſef in Peſt 
wird bis Mitte April verlängert. b 

Die italieniſche Miniſterkriſe iſt beendet. Neu beſetzt 
ſind die Portefeuilles der Finanzen, der Arbeiten und des Schatz⸗ 
amts. Die übrigen Miniſter bleiben. Die Blätter der Linken 
tiſchten am Freitag ſchon ein Reſume des vorausſichtlichen Re⸗ 
gierungsprogramms des neuen Kabinets auf. Die Hauptpunkte 
deſſelben ſollten danach ſein, offene, vollſtändige Rückkehr zur 
Linken, Verzicht auf den Haupttheil der Steuerprojekte, Er⸗ 
ſparniſſe, beſonders auf dem Gebiete des Eiſenbahnbaues und 
der Afrikapolitik, Linderung der ökonomiſchen Kriſe durch Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge, endlich eine ſolche Modifizirung 
der auswärtigen Politik, daß unter Reſpektirung der beſtehenden 
Allianzverträge herzliche Beziehungen zu Frankreich möglich ſind. 
Wahrſcheinlich war hier der Wunſch der Vater des Ge— 
dankens. 

Nach Berichten, die der „N. Pr. Ztg.“ aus Rom zugehen, 
iſt man dort über den Ausgang der Atſchinow-Angelegen⸗ 
heit keineswegs vollkommen beruhigt. Man ſchöpft vielmehr 
den Verdacht, daß Rußland nach wie vor das ernſtliche Streben 
habe, an irgend einem Punkte der afrikaniſchen Küſte Boden zu 
faſſen, und daß die Abſicht, von dort aus die „religiöſe 
Miſſion“ in Abeſſinien weiter zu verfolgen, noch immer beſtehe. 

Endlich nach 78 Sitzungen des ſpaniſchen Parlaments 
(der Kortes) iſt die allgemeine Wehrpflicht durch Geſetz beſtimmt 
worden. Das Geſetz wäre vielleicht auch jetzt noch nicht zur 
Annahme gelangt, hätte nicht der Miniſterpräſident Sagaſta ſich 
einer eigenthümlichen Faſtnachts⸗Liſt bedient; er erklärte nämlich 
den Abgeordneten, die Kammern würden keine Karnevals-Ferien 


an den 


erhalten können, ehe das Geſetz zu Stande käme. Das half. In 
einer Stunde wurde der Reſt des Geſetzes durchberathen und 
angenommen. 

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt die Abhaltung 
einer internationalen Münzkonferenz in Paris im September d. J. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, den in 
der Kammer eingebrachten Geſetzentwurf, welcher die Vielkandi⸗ 
daturen verhindern will, zu unterſtützen. 

Das franzöſiſche Amtsblatt publizirt die Erlaubniß zur 
Rückkehr des Herzogs von Aumale nach Frankreich. Die 
extreme Linke will deshalb die Regierung interpelliren. 

Die Liquidirung des Comptoir d' Escomte gilt als 
wahrſcheinlich. Rußland hat am Freitag 20 Millionen, welche von 
der letzten Anleihe her in den Kaſſen des Comptoir d'Escompte 
verblieben waren, zurückgezogen. 

Boulanger hat ſich beim Prinzen von Wales bei 
deſſen Anweſenheit in Paris einſchreiben laſſen, die in Ausſicht 
geſtellte Zuſammenkunft zwiſchen Beiden hat indeß nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

Der belgiſche Sozialiſtenführer Advokat Defuiſſeaux iſt 
wegen Komplotts gegen die Sicherheit des Staates vor das 
Schwurgericht zu Hennegau verwieſen worden. 

Infolge zweitägiger unausgeſetzter Regen iſt das weſtliche 
England von großen Ueberſchwemmungen heimgeſucht; bejon- 
ders ſchwer gefährdet iſt die Stadt Taunton, wo bereits viele 
Häuſer eingeſtürzt und eine Anzahl Menſchen ertrunken ſind. 

Der engliſche Dampfer „Eldorado“ fuhr im Panama⸗ 
kanal 15 Meilen hinauf bis Chagres. Es iſt dies das erſte 
fremde Schiff, welches den Kanal befahren hat. 

Nach dem amtlichen ruſſiſchen Bericht über die Be- 
ſchießung von Sagallo wurden durch die franzöſiſchen 
Kanonen ein Mann, zwei Frauen und drei Kinder getödtet. 

König Milan gedenkt in Graz ſeinen dauernden Aufenthalt 


zu nehmen. — Das ſerbiſche Kabinet hat Freitag den 4 


Termin für die verfaſſungsmäßig einen Monat nach dem Thron⸗ 
wechſel zu erfolgende Einberufung der großen Skupſchtina feſt⸗ 
geſetzt. — In radikalen Kreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, daß 
der Metropolit Theodoſius, welcher die Eheſcheidung aus⸗ 
ſprach, nächſter Tage abdanken und der in Moskau weilende Metro⸗ 
polit Michael nach Serbien zurückkehren wird. 

Die ſerbiſche Regentſchaft hat am Freitag nun auch eine 
Proklamation an das Volk erlaſſen. Folgendes iſt das Weſent⸗ 
liche daraus: In dem von der Regentſchaft bei der Uebernahme 
ihres Amtes geleiſteten Eide habe dieſelbe gelobt, dem jungen 
Könige den Thron unverſehrt zu bewahren. 
neten hierbei auf die Unterſtützung der ganzen Nation, welcher 


die dankbare Aufgabe geworden ſei, ihren Herrſcher ſelbſt erzie- 


hen zu können. Von jetzt ab, heißt es dann weiter, gehöre 
keiner der Regenten irgend welcher politiſchen Partei an; in 
gleichem Maße, in welchem ſie mit gutem Willen in der Achtung 
für die Verfaſſung des Landes vorangehen wollten, würden ſie 


von Jedermann eine gleiche Achtung der beſtehenden Staats⸗ 


grundgeſetze fordern. Sie, die Regenten, würden dafür Sorge 
tragen, daß ihnen nicht nur jene Freundſchaft der Großmächte, 
welche König Milan für das Vaterland errungen, bewahrt bleibe, 
ſondern auch, daß fie dieſelbe mittelſt guter völkerrechtlichen 


dürfen, Eure Eltern hatten mehr Muth wie Ihr, da ſie ſich 
dereinſt ihre Liebe geſtanden!“ 

„Wir können ja gar nicht wiſſen, ob ſie das bei Mondſchein 
thaten,“ preßte Magda hervor. 

„Was wäre die Liebe ohne dieſen diskreten Himmelszeugen? 
Hier erhebe ich ſchwörend meine Hand, damit er es höre, daß 
ich Dich liebe, daß ich Dir Treue ſchwöre und Dich beſchützen 
will durch's ganze Leben! — Sieh, Magda, wie freundlich er 
lächelt und wie erwartungsvoll er auf Dich niederblickt.“ 

Das ſchöne Mädchen ſah unwillkürlich zu dem ſtrahlenden 
Himmelskörper empor, dann ſagte ſie verſchämt: „Er weiß es 
ſchon längſt, wie es mir zu Herzen iſt.“ 

„Und darf ich es nicht auch erfahren?“ 

„Müßt Ihr neugierigen Männer denn Alles wiſſen?“ 

Kurt nickte freudig bewegt. 

Magda verhüllte die Augen und ſagte leiſe: „Ich liebe 
Dich auch!“ 

Der Referendar ſtieß einen Schrei des Entzückens aus. In 
dem gleichen Augenblicke ertönten von fern die Klänge eines 
Strauß'ſchen Walzers. In ſeiner Glückſeligkeit umfaßte Kurt die 
Geliebte, drückte raſch einen Kuß auf ihre Lippen und tanzte 
mit ihr davon. 

Es war ein köſtlicher Abend. Keiner der Gäſte langweilte 
ſich. Selbſt Jordan hatte ſich ſeiner trüben Stimmung ent⸗ 
riſſen, und als man in vorgerückter Stunde Abſchied nahm, da 
prieſen Alle den liebenswürdigen Wirth und ſeine Familie. Der 
Fähnrich küßte ſogar Thekla die Hand, was von der kleinen 
Den Gäſten entging 
es, a der Mond ſah es, wie alles, was die thörichten Menſchen 
treiben. N 


VI. 
Mit den ſchönen Herbſttagen war es vorüber. Grämlich 
blickte der bleigraue Novemberhimmel auf die Straßen der Reſi⸗ 
denz, durch welche feuchte Nebelſchleier zogen. : 


Im Kamin, der ſich in Jordans Arbeitszimmer befand, 
praſſelte ein luſtiges Feuer, das Gemach behaglich erwärmend. 

Bei dem Rentier verweilte wieder einmal der Schneider 
meiſter Kuntze. Er hatte eine kleine Abſchlagszahlung gebracht 
und war für ſeine Pünktlichkeit von Jordan belobt worden. Der 
Letztere plauderte freundlich mit ihm, erkundigte ſich nach ſeinen 
häuslichen Verhältniſſen und nach ſeinem Geſundheitszuſtand, 
als der eintretende Diener den Polizeikommiſſar des Reviers 
meldete, welcher ihm auf dem Fuße folgte. f 15 
Kuntze gerieth in Verlegenheit, er hatte ſich von ſeinem 


Wohlthäter noch nicht verabſchiedet und wußte nicht, ob er gehen 


oder bleiben ſollte. Er blickte erwartungsvoll auf Jordan, 


vielleicht gab er ihm einen Wink. Doch der Rentier hatte jetzt 4 
nur für den ſeltſamen Beſuch Intereſſe, welcher feiner Eine 


ladung, Platz zu nehmen, gefolgt war und mit höflichen Worten 
den Hausherrn um eine Auskunft erſuchte. 
„Ich ſtehe Ihnen gern zu Dienſten,“ erwiderte Jordan. > 
„Es handelt ſich nämlich um ein unter polizeilicher Auf: 


ſicht ſtehendes Individuum,“ erklärte der Kommiſſar, „das in 


jüngſter Zeit auffallend viel Geld verbraucht und nach dem 
rechtmäßigen Beſitz deſſelben befragt, angiebt, die Summe von 
Ihnen erhalten zu haben.“ 5 
Ueber Jordans Antlitz glitt eine flüchtige Röthe. 3 
„Wenn der Mann ſich Merzer nennt,“ lautete ſeine Aus: 
kunft, „ſo hat er die Wahrheit geſagt.“ Be 
„Empfangen Sie meinen Dank,“ erwiderte der höfliche 
Beamte, ſich gleichzeitig erhebend. 
Mannes willen, daß er ſich keiner Lüge ſchuldig gemacht, wie das 
ſonſt ſeine Gewohnheit iſt.“ Der Kommiſſar wollte offenbar 
noch etwas hinzufügen, denn er traf keine Anſtalten zum Gehen. 
Nach einer Weile fuhr er fort: „Würden Sie eine Warnung 
meinerſeits nicht übelnehmen?“ \ 
Abermals erröthete Jordan flüchtig; er erſuchte den Kom 
miſſar weiter zu ſprechen. 
„Dieſer Merzer iſt nämlich ein äußerſt verkommenes 


Die Regenten rech 


„Es freut mich, um des 


den Diener rufen?“ 


Menſchen fo täuschen kann. 


a cſcht 


nur eine Treppe höher. 


WWW 


Beziehungen und durch Achtung der internationalen Verträge 
noch mehr entfalten und ergänzen. — Das klingt ja vielver⸗ 
ſprechend. Die Kundgebung ſchließt: „Vereinigen wir uns denn 
alle, um dem jungen edlen Sproſſen des Thrones dereinſt mit 
den Gefühlen berechtigten Stolzes ein glückliches, fortgeſchrittenes 
— Dieſe Proklamation der 
Regenten iſt, wie aus Belgrad berichtet wird, von der Bevöl⸗ 


Serbien übergeben zu können.“ 


kerung mit Begeiſterung aufgenommen worden. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in ihrer Rundſchau 
die neueſten Vorgänge in Serbien ſehr ſympathiſch und er⸗ 
blickt namentlich darin, daß Tauſchanowie den Schwerpunkt 
ſeiner Beſtrebungen auf das wirthſchaftliche Gedeihen legen und 
dabei eine nicht unerhebliche Herabſetzung des Heeresbudgets 
in's Auge faſſen will, eine Gewähr, daß es der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung ſehr ernſt iſt, ihre Thätigkeit auf die Entwickelung pro: 
duktiver Hilfsquellen zu konzentriren. Wie Serbien bisher ſeinen 
internationalen Verpflichtungen gewiſſenhaft nachgekommen, werde 
es das in Zukunft leichter vermögen und durch eine weiſe Selbſt⸗ 
beſchränkung ſeiner äußeren Machtmittel die Gewähr für den 
allen Zielen kriegeriſchen Ehrgeizes abgewandten Inhalt ſeiner 


Politik erbringen. 


In Konſtantinopel find Berichte über Umtriebe in 
Mehrfache Verhaftungen wurden des⸗ 


Armenien eingetroffen. 
halb vorgenommen. 


Zwiſchen den rheiniſchen Miſſionaren im Hereroland 
Die Kirche 


und Kamaherero kam es zu einer Ausſöhnung. 
und die Schule bleiben beſtehen. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird ans Sanſibar vom 
Freitag gemeldet: Nach dort eingegangenen Poſtnachrichten ſeien 
die Beziehungen zwiſchen den Engliſch-Indiern und den 
Den erſteren 
werde nicht geſtattet, Produkte, außer in geringen Quantitäten, 
zu verſchiffen, und auch das ſei ihnen nur möglich im 855 

ie 


Eingeborenen in Kilwa und Lindi geſpannt. 


der Beſtechung. Es herrſche weder Geſetz noch Ordnung. 
Lage der Engliſch⸗Indier ſei ſehr mißlich. 


erlin, 9. März 1889. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern im General— 
ſtabsgebäude an der Schlußbeurtheilung der taktiſchen Prüfungs⸗ 
arbeiten der zum großen Generalſtabe kommandirten Offiziere 
Theil. Der Kaiſer griff ſelbſt in die Beſprechung ein und rich— 
tete in Anknüpfung an die geſtellten Aufgaben an die ver— 


ſammelten Offiziere beſtimmte belehrende Worte. 


— Der Großherzog und die Prinzeſſin Alix von Heſſen 
kehren am 11. d. M. von Petersburg nach Deutſchland zurück. 


— Ueber das Befinden der Herzogin Paul von Mecklen— 


burg wird mitgetheilt, daß alle Gefahr für das Leben derſelben 
noch keineswegs beſeitigt iſt. Die Schmerzen dauern noch immer 


fort und die Herzogin fühlt ſich deshalb noch anhaltend ſchwach. 


| — Feldmarſchall Graf Moltke hat zu feinem 70jährigen 
Dienſtjubiläum auch ein Glückwunſchſchreiben des Königs Oskar 


von Schweden erhalten, welches in den wärmſten und ſchmeichel— 
hafteſten Ausdrücken abgefaßt iſt. 


— Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär Grafen Bismarck 


die Erlaubniß zur Anlegung der ihm vom Kaiſer von China 

verliehenen d ritten Stufe der erſten Klaſſe des Ordens vom 
doppelten Drachen ertheilt. Ferner hat der Kaiſer die Wahl 
des Geheimen Ober⸗-Finanzrath a. D. Dr. Rüdorff zum Präſi⸗ 
denten des Aufſichtsraths der neu errichtenden deutſch⸗aſiatiſchen 
Bank ertheilt. 

— Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus griechiſchen 
Kreiſen erfährt, bezieht ſich die Meldung, daß die Vermählung 
der Prinzeſſin Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland 
zunächſt in Berlin durch Prokuration vollzogen werden ſoll, auf 
die Einſegnung nach proteſtantiſchem Ritus, da die griechiſche 
Kirche eine Heirath durch Prokuration überhaupt nicht kennt. 
Dieſer Akt wird ohne jede Feierlichkeit ſtattfinden. 

— Profeſſor v. Gneiſt hat es abgelehnt, für ſeine ſchieds⸗ 
richterliche Arbeit von der Pforte und dem Baron Hirſch ein 
Honorar anzunehmen. Derſelbe wird nun eine türkiſche Ordens⸗ 
auszeichnung erhalten. 

— Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Rechsanwalt 
Waldemar Wolff in Berlin (konſ.), iſt geſtern Nachmittag 
plötzlich am Herzſchlage verſtorben. Er war am 3. März 1852 


geboren, vertrat den 9. Potsdamer Wahlbezirk (Teltow, Stadt⸗ 
kreis Charlottenburg) im Abgeordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1882. 

— Früher zogen die für das Berliner Schloß beſtimmten 
Wachen meiſt mit voller Muſik die Linden hinunter. 


Der 
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Kaiſer hat nun angeordnet, daß künftig der nächſte Weg ein⸗ 
geſchlagen wird, gleichviel, welche Straßen dabei berührt werden. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die 
Aufhebung der SS 4 und 25 des Geſetzes über die Branntwein⸗ 
ſteuer zugegangen. f 
Der Ueberweiſungsantrag Huene, der von Centrum 
und Polen unterſchrieben iſt, lautet: § 1. Von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer werden fünfzig Prozent an die Kommunal⸗ 
verbände überwieſen. Die Ueberweiſung fernerer Beträge bis 
zur Erreichung des Geſammtbetrages der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer bleibt weiterer geſetzlicher Beſtimmung vorbehalten. § 2. 
Die Ueberweiſung erfolgt in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Brandenburg, Schleſien, Poſen an die 
Kreiſe, in den übrigen Provinzen an die Gemeinden. §. 3. Die 
Ueberweiſungsbeträge werden berechnet nach den in den be— 
treffenden Kommunalverbänden aufkommenden Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Beträgen. § 4. Inſofern Kreiſe eine Untervertheilung 
der überwieſenen Beträge an die Gemeinden beſchließen, ſo iſt 
dafür die Beſtimmung des $ 3 maßgebend. § 5. Die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer darf fortan mit Kommunalſteuerzuſchlägen 
nicht belaſtet werden. § 6. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. 
April 1889 in Kraft. Gleichzeitig treten außer Kraft die Ge⸗ 
ſetze vom 16. Juli 1880 und vom 14. Mai 1885, ſowie alle 
ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen, welche mit § 5 in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. — Die beigefügte Begründung ſpricht aus, daß das 
Ziel in der Ueberweiſung der ganzen Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Gemeinden beſtehe, daß indeſſen die Einſtellung 
der Hälfte mit Rückſicht auf den augenblicklichen Stand des 
Staatshaushalts erfolgt ſei. Dieſe 50 Prozent betragen 
35 777 500 Mark. 

— Nach dem amtlichen Ergebniß der am Freitag im 7. 
Wahlkreis (Arnsberg⸗Lipſtadt⸗Brilon) ſtattgehabten Landtags⸗ 
erſatzwahl iſt der Juſtizrath Alb. Lohmann (Brilon, Centrum) 
mit 283 von 285 abgegebenen Stimmen gewählt worden. 


3 Ausland. 


Wien, 9. März. Die heutigen Blätter gedenken in ſehr 
ſympathiſchen Worten des Sterbetages Kaiſer Wilhelms J. und 
heben die Fortdauer ſeiner äußeren und inneren Politik, ſowie 
die wohlthätigen Wirkungen des mitteleuropäiſchen Bündniſſes 
hervor. 

Nom, 9. März. Der deutſche Geſandte v. Schlözer begab 
ſich am Donnerſtag mit den übrigen diplomatiſchen Vertretern 
zum Papſte und brachte demſelben zum Jahrestage ſeiner Krö— 
nung (7. März) ſeine Glückwünſche dar. 

Nom, 9. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht das neue 
Kabinet in der bekannten Zuſammenſetzung. 

Paris, 9. März. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß die gerichtliche Verfolgung gegen Deroulede, Richard Galliau, 
die Deputirten Laguerre, Laiſant, Turquet und den Senator 
Naquet wegen Theilnahme an geheimen Geſellſchaften eingeleitet 
werden ſolle. 

Belgrad, 9. März. Aus dem Innern des Landes treffen 
immerfort Begrüßungstelegramme an die Regentſchaft ein. Die 
hieſigen Blätter bringen überaus ſympathiſche Artikel über den 
König Milan und feiern den jungen König. Die Miniſter lei⸗ 
ſteten geſtern in Anweſenheit der Regenten dem Könige den 
Huldigungseid, ſodann begaben ſie ſich zu König Milan. — 
Die liberale Partei hat auf den 17. März einen Parteitag 
einberufen, um ſich über das weitere Verhalten der Partei zu 
berathen. 


Trovinzial- Nachrichten. 

* Kulmſee, 9. März. (Der hieſige landwirthſchaftliche Verein) hält 
am Mittwoch den 13. ds. Nachm. 5 Uhr im Hotel Schulz eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen zwei wichtige Vorträge: „Ueber die 
empfehlenswertheſte Anwendung künſtlicher Düngemittel in hieſiger Ge⸗ 
gend“ (Herr Profeſſor Siewert⸗Danzig) und „Ueber Molkereifragen“ (Herr 
Molkerei⸗Inſtruktor Kaſt⸗Nicolaiken). Zur Theilnahme an der Sitzung 
0 uch die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn ein⸗ 
geladen. j 
] Schönſee, 11. März. (Konzert.) Zum Beſten eines hierſelbſt zu 
gründenden Krankenhauſes fand geſtern im Saale des Hotels Wegner 
ein von Herrn Lehrer Ziegler und auswärtigen Dilettanten veranſtal⸗ 
tetes Konzert ſtatt. In demſelben wirkten auch zwei Thorner Damen 
und die 6jährige Tochter eines Thorner Bürgers mit; letztere trug 
mehrere Soli auf der Geige vor und entzückte durch ihr vorzügliches 
Spiel alle Zuhörer. Beſucht war das Konzert ſehr zahlreich und ſo iſt 
denn der pekunäre Ertrag deſſelben ein recht erfreulicher. 

Leſſen, 8. März. (Ein neuer Verein) iſt hier ins Leben getreten, 
nämlich ein Lehrer⸗Verein. Vorſitzender iſt Herr Schlaweck, Stellver⸗ 
treter Herr Sauſel⸗Slupp, Schriftführer und Kaſſirer Herr Nowak, 


trafen, die über ihn verhängt wurden. 


„Ihre Mildthätigkeit, Herr Jordan, iſt mir nicht unbekannt 


5 und die Armen unſeres Bezirks rühmen mit Recht Ihre Barm⸗ 


herzigkeit. Allein jener Merzer iſt Ihrer Güte wahrhaftig nicht 
würdig. Er wird durch Ihre reichen Gaben nur noch arbeits— 
ſcheuer und verderbter, und das bezwecken Sie ja doch nicht mit 
Ihrer Menſchenfreundlichkeit.“ 

„Gewiß nicht,“ erwiderte Jordan etwas verwirrt. „Ich 
danke Ihnen für Ihre wohlgemeinte Warnung.“ 

Der Kommiſſar empfahl ſich. Als ſich die Thür hinter ihm 
geſchloſſen, ſeufzte Jordan ſchwer auf und lehnte das Haupt an 
die Wand. Der im Hintergrunde des Zimmers verweilende 
Kuntze eilte beſorgt herbei. Der Rentier erſchrak. „Ah, Sie 
ſind noch hier!“ ſtieß er hervor, während ſeine Augen unruhig 


umherblickten. 
„Iſt Ihnen unwohl?“ fragte Kuntze beſorgt. „Soll ich 


Der Rentier verneinte lebhaft. Er hatte ſich bereits wieder 
gefaßt und ſagte: „Es iſt recht ſchlimm, daß man ſich in den 
Ich hielt Merzer für einen red⸗ 
lichen Mann.“ 

2 „Nein, Herr Jordan,“ widerſprach Kuntze beſtimmt, „das 
it er nicht.“ 8 
A „Kennen Sie ihn?“ fragte der Rentier unangenehm über⸗ 


„Er wohnt mit mir in einem und demſelben Hinterhaus, 
. Er iſt ein roher, geradezu gefährlicher 
Menſch und ſchon längſt für's Zuchthaus reif.“ 

N „Was ſie ſagen!“ rief Jordan lebhaft und mit erſichtlichem 
Intereſſe. s 

„Ihnen kann ich's ja mittheilen,“ fuhr der Schneidermeiſter 

fort, „es iſt ſogar meine Pflicht. Der Merzer hat eine ganze 
A . * 


„Warum macht man da nicht die Anzeige bei Gericht?“ 

„Weil man ſeine Rachſucht fürchtet: er iſt ein gar gewalt⸗ 
thätiger Menſch. Wenn der aus dem Zuchthaus wieder heraus⸗ 
käme, ich bin überzeugt, er ermordete den, der ihn angezeigt.“ 

Mit Jordan war eine ſeltſame Wandlung vorgegangen. 
Seine Augen, die kurz zuvor noch Unruhe zeigten, blickten jetzt 
freudig bewegt; er athmete erleichtert auf und ſeine gebeugte 
Geſtalt richtete ſich empor. Er ging an den Geldſchrank, wickelte 
ein Goldſtück in ein Stück Papier und überreichte es Kuntze mit 
den Worten: „Das iſt für Ihre Kinder, kaufen Sie ihnen 
etwas, woran ſie Freude haben.“ 

Der Schneidermeiſter war von der Güte Jordans gerührt. 
Er dankte ihm wiederholt und verließ hochbeglückt das elegante 
Gemach. 

Der Rentier trat an das Fenſter und warf einen Blick des 


Dankes nach dem nebelgrauen Himmel. Was mochte in der 


Seele des ſeltſamen Mannes vorgehen? 

Nach einer Weile erſchien Frau Jordan, welcher ſchmollend 
Alice folgte. Sie waren beide zum Ausgehen angekleidet. Die 
Gattin hielt in der Hand eine Poſtkarte und ſagte, auf dieſelbe 
deutend: „Wir müſſen zu Hauſe bleiben. Hartungs haben 
ihren Beſuch angekündigt.“ 

„Sie hätten auch ſpäter kommen können,“ äußerte Alice 
weinerlich. „Nun habe ich mich umſonſt auf den neuen Hut 
gefreut, den Mama für mich ausſuchen wollte.“ 

„Es kann Dir doch gleich ſein,“ bemerkte Jordan, „ob Du 
ihn ein paar Stunden früher oder ſpäter bekommſt.“ 

„Die paar Stunden kenne ich,“ entgegnete die Kleine, über 
ihren Muff ſtreichend. „Wenn Hartungs einmal da ſind, dann 
bleiben Sie womöglich bis Mitternacht.“ 

„Dadurch gäben ſie ja nur zu erkennen, daß es ihnen bei 


Stellvertreter Herr Neumann⸗Neubrück, Geſangsdirigent Herr 2" 
38 Mitglieder ſchloſſen ſich ſofort dem Verein an. alle 
Marienburg, . März, (Ein frecher Maubanfal) wunde 
Nacht bei dem Hofbeſitzer Frieſe in Eichwalde ausgeführt. Bi 
wegene Strolche waren daſelbſt eingedrungen und verlangten die! 
5 des Geldes. Da ſie mit Schußwaffen verſehen waren, 
err F. und ſeine Leute ſich nicht zu widerſetzen. Die Räuber 
wühlten das ganze Haus und verließen, nachdem fie etwas baar 
(etwa 30 Mk.) gefunden, unter Mitnahme eines Fuhrwerls das 
Das Fuhrwerk haben ſie ſpäter zwiſchen Marienburg und QM 
berg im Stich gelaſſen. 
Een 3 Krojanke, 10. März. (Stadtverordneten⸗Sitzung.) In 
attge 


undenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die bi 
ſtandsmitglieder Kaufmann J. Holzhüter, Ackerbürger Otto, 
Engel und Seilermeiſter Hartmann aufs Neue gewählt, und zwa 
der Weiſe, daß die beiden erſten Herren in ihrer früheren Eig 1 
als Vorſitzende und die beiden letzten Herren in ihrer bisherigen, 
thätigkeit als Schriftführer auch für die neue Wahlperiode 
werden. In dieſer Sitzung erklärte man ſich auch für die 
des Marktſtandsgeldes, wozu freilich noch die Genehmigung der n 
Regierung nachzuſuchen iſt. Auch eine Reihe von Retlamationsgeſiſ 
um ue in der Kommunalſteuer fanden gebührende W 
tigung. Zum Schluß erſtattete eine Kommiſſion von Landwirthen 
Bericht über den Körnerertrag der vorjährigen Ernte, welcher wen 
günſtig, als im Vorjahre, lautete. M 7 
Dt. Krone, 8. März. (Erfroren.) Zwiſchen Adlig Krumpobl if 
Schloppe im Kreiſe Dt. Krone iſt vor einigen Tagen dem Fol 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein Arbeiter war Abends aue 
Stadt Schloppe fortgegangen. Unterwegs iſt er wahrſcheinlich in 
übergroßer Ermüdung niedergeſunken und in dem herrſchenden Sch 
geſtöber ums Leben gekommen. 10 
itte 


Danzig, 9. März. (Centralverein Weſtpreußiſcher Landwi 
Geſtern von Nachmittags 4 Uhr fand im Sale dad ee un, 
dem Vorſitz des Herrn von Puttkamer⸗Gr. Plauth eine Sitzung 
Verwaltungsrathes des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe I 
In ſeiner Anſprache wies der Vorſitzende darauf hin, daß daß 1 
gangene Jahr in wirthſchaftlicher Beziehung für die Provinz ein 
trauriges geweſen ſei und auch das gegenwärtige Jahr in Folge 
ſtarken Froſtes und ſtarken Schneefalles gleichzeitig für die Zukunſte 
denkliche Ausſichten biete. Leider ſei der Kaiſer verhindert wol, 
ſeinen beabſichtigten Beſuch in Danzig zu machen; er könne nach!“ 
ihm in Berlin gemachten Mittheilungen verſichern, daß der Kaiſet 
ſeiner Abſage nur durch ein katarrhaliſches Leiden veranlaßt worden 
Nachdem ſodann dem Kaifer ein Hoch ausgebracht worden war, MIT 
zunächſt die bisherigen Mitglieder des Bezirkseiſenbahnrathes, die 9 10 
Landesdirektor Jäckel, Oekonomierath Dr. Oemler, Amtsrath Bieler 
Baron von Roſenberg für das Triennium 1889—1891 wiedergewa 
Ferner wurden die Herren Rümker⸗Kokoſchken und v. Blücher⸗Oſtoh 
zu Vorſitzenden der Körkommiſſionen im Regierungsbezirk Danzig % 
Marienwerder gewählt. Ein Antrag der Haus tverwaltung, daß in 
Sitzungen des Verwaltungsrathes in Zukunft ein Delegirter ni 
wie höchſtens 3 Vereine vertreten darf, wurde mit großer Majori 
genommen. Mehreren landwirthſchaftlichen Vereinen wurden BE 
zu Eber⸗ und Bullenſtationen und zur Beſchaffung von Vieh 
und Veranſtaltung von Füllenſchauen bewilligt. Der Verein! 
hatte beantragt, daß der Centralverein dahin wirken möchte, don 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften mehrere, den Gebrauch der Lokonlobh 
ſehr erſchwerende Beſtimmungen aufgeben. In der Debatte wies 1 
Oemler darauf hin, daß beſtimmte Polizeivorſchriften beſtänden 
welchen dieſelben Beſtimmungen wie in den Verſicherungsverträgen " 
halten ſeien. Es würde alſo eine Einwirkung auf die Verſicheri 
Geſellſchaften Seitens des Centralvereins keinen Erfolg haben. 
anderer Seite wurde hervorgehoben, daß dieſe Beſtimmungen gab 
jo drückend ſeien und daß der Antrag des Vereins Kulm zu weit g 
Dagegen machten mehrere Redner geltend, daß namentlich die Ni 
preußiſche Landſchaft im Vergleich zu Privatgeſellſchaften zu harte e 
dingungen habe, welche nicht mehr zeitgemäß ſeien. Es wurde job 
ein Antrag einſtimmig angenommen, in welchem die weſtpreuf 0 
ase e aufgefordert wird, nach dem Beiſpiele anderer Ge 
chaften ihre Verſicherungsbedingungen bei Lokomobilenbetrieb einer 
viſion zu unterziehen. Während dieſer Debatte erſchien der Herr "af 
präſident, in deſſen Gegenwart Herr Landrath Delbrück über die 
änderung der Körordnung für die Provinz Weſtpreußen referir 
im Namen der zur Berathung einer neuen Körordnung eingeſe 
Kommiſſion für eine Verſchärfung der beſtehenden Beſtimmungen 
trat. 115 Namen der in der Minderheit gebliebenen g ee 

11 
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in 


Kommiſſion beantragte Herr Plehn⸗Joſefsthal, von einer Verſchä 
abzuſehen, da die beantragte Verſchärfung einen zu ſtarken Eingtl a 
das Privatrecht des Einzelnen bedeute. Es entſpann ſich eine Il 
Debatte, an welcher ſich auch der For Oberpräſident betheiligte. Sy 
ſelbe endete damit, daß die neue Körordnung abgelehnt wurde. fl 
Verein Chriſtburg hatte den Antrag geſtellt, der Centralverein möge, hi 
der Regierung Schritte thun, daß der Zuzug von Arbeitern auf 10% 
ruſſiſchen Nachbarlande während der Sommermonate nach denen 
Kreiſen möglichſt erleichert werde, in denen in Folge der Auswand, el 

ge 
fühlbarer Mangel an Arbeitskräften feſtgeſtellt fei. 0 N) 
begründeten ihren Antrag damit, daß die Bevölkerung in den a 


A 


il 


nach Herzenluſt ausplaudern.“ zu) 
„Ach die —“ gab das Töchterchen geringſchätzig zurück, f 
auf einen fragenden Blick der Eltern fuhr fie fort: „Die 
iſt mir die Rechte. 
halten, ich ſehne mich nicht nach ihr.“ 
„Aber Alice,“ ſagte die Mama tadelnd, 
neidiſch ſein! Du biſt noch ein rechtes Kind.“ 
„Ja, ſo nennſt Du mich immer, wenn ich wie ein E 
ſenes ſpreche. Denkſt Du denn, mein Herz ſei ein Kieſelſte 
Ich weiß recht gut, was Liebe iſt.“ 
„Mädchen!“ riefen die erſtaunten Eltern. Mi) 
Allein die Kleine ließ ſich nicht beirren, ſondern fuhr de 
einer Art von Todesverachtung fort: „Wir leſen jetzt i 
franzöſiſchen Stunde eine wunderſchöne Erzählung, Pa fett 
Virginie, und das junge Mädchen liebt den Paul, und U fl 
Lehrerin hat ſelbſt geſagt, das ſei keine Sünde. Warum 10 
ich alſo nicht auch den kleinen Fähnrich lieben, m 
ebenfalls Paul heißt und den mir die Thekla, das böſe ME fe 
abſpenſtig gemacht hat — ja wohl, abſpenſtig!“ wiederh nde 
auf eine unmuthige Bewegung der Eltern hin in weinen, 
Tone, „das iſt der techniſche Ausdruck in der Liebesſprache“ zu 
Jordan und feine Gattin ſahen einander erſtaunt 
wennſchon ſie ſich eines Lächelns über die Naivetät ihres „ 
fiſchchens nicht zu erwehren vermochten. Die Mama wo 
eben mit einer ganz gehörigen Strafpredigt beginnen, 4 
Diener die Familie Hartung meldete. 
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Alice trocknete raſch ihre Thränen und verschwand vlan 


in ein Nebengemach, während die Eltern dem Beſuch en 7 
gingen. d did 
Peter Hartung war ſeit den letzten Monaten auffal ichen 
eworden, ſeine Bruſt arbeitete beſtändig und das Antlitz 1120 
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des Vereins Chriſtburg beizutreten, da der heutige Zuſtand in 
i unerträglich ſei. Ganz intelligente Landwirthe hätten ſchon 
uf die Einführung von Chineſen empfohlen. Die großen 
uch m 0 > bei der Weichſelregulirung und dem Nordoſtſee⸗Kanal würden 
ab r Arbeiter der Landwirthſchaft entziehen, ſo daß eine Kalamität 
— ſei. Weſtpreußen habe in dieſem Jahre wiederum das größte 
eut nt der Auswanderung nach Amerika geſtellt. Alle Maßregeln, 
der Ant im Lande zurückzuhalten, hätten ſich als wirkungslos erwieſen. 
no m 9 des Vereins Chriſtburg wurde mit großer Majorität ange⸗ 
Mrücgez, le noch übrigen Anträge wurden von den Antragſtellern 
i n und die Sitzung 8 ¼ Uhr Abends geſchloſſen. 
Außer N g, 9. März. (Zu der Jubiläumsfeier des 5. Regiments.) 
Major eon perſönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich Leopold, 
wi ta Klinckowſtröm und Premier-Lieutenant Freiherr v. Berg, 
daes Rückſicht auf die hohe Miſſion des Prinzen als Vertreter des 
Vit auch der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät, General-Lieutenant 
gelen ch, und der Hofmarſchall Graf Kanitz denſelben nach Danzig ber 
ein pracht. n Ehrengaben werden dem Jubilar⸗Regiment dargebracht 
ſlbe Adtvolles Tiſchgedeck von den Damen des Offizierkorps und ein 
* Tafelaufſatz von den Reſerve- und Landwehr⸗Offizieren des 
5 Letzterer iſt nach dem kunſtſinnigen Entwurf des Herrn 
gelte ter Otto hierſelbſt von der Firma Sy u. Wagner in Berlin 
fe telt worden. Er hat die Form eines großen Pokals, der ſich 
ſetzt aus einem Vierblatt erhebt. Dieſe Viertheilung des Fußes 
des Pol, fort auf den ganzen Körper des Pokals. Den unteren Theil 
Shit albauches bilden vier eiförmige Erhebungen, zwiſchen denen vier 
an den in Kartuſchenform freihängen und die Namen der Schlachten, 
ichen 1,008 Regiment theilgenommen, tragen; über dieſen ſtehen in 
Verfchien net Figuren, welche die Uniformen des Regiments während der 
V. Ja enen Zeitalter ſeines Beſtehens zeigen (die Uniformen im 
1 headehr undert, während der Regierungszeit Friedrichs II., der Frei: 
Ae de Kelche und den jetzigen feldmarſchmäßigen Anzug). Der obere Theil 
1 ne wird durch einen reich profilirten Deckel, auf deſſen Mitte 
it Statute des Kaiſers Wilhelm II. erhebt, abgeſchloſſen. Der 
nt vollſtändig aus getriebenem Silber hergeſtellt und zeigt reich 
1 e und gravirte Arbeiten mit vielen Emblem: und Ornamentver⸗ 
el cnartia, er ganze Pokal iſt im Frührenaiſſanceſtyl gehalten und in 
Mind; iger Weiſe dem Material des Silbers angepaßt. Zur Vervoll⸗ 
daſelllang dieſes Tafelaufſatzes werden dem Regiment noch zwei ſilherne 
felt fewer überreicht werden, die ebenfalls recht geſchmackvoll herge⸗ 
! Eine in dem Atelier der Gebr. Zeuner hierſelbſt künſtleriſch 
905 1 l in rothbrauner Prachtmappe wird die werthvolle 
egleiten. 
Meg eng 8. März. (Weißer Damhirſch.) In der Forſt eines Guts⸗ 
1 en auf der Elbinger Höhe fand man vor 1 a Tagen einen 
M füge ware ben Damhirſch, deſſen Geweih, 12 Enden, kunſtgerecht abge⸗ 
bande nigsberg, 7. März. 


J Teſtan Anwalt habe als Offizialmandatar für die Wahrnehmung eines 
W tun entspublikationstermins 18000 M. liquidirt und nach Herab⸗ 
allem dieſes Betrages um 6000 M. durch den Richter 12 000 M. er⸗ 
al uche, wie von authentiſcher Seite mitgetheilt wird, unrichtig. 
el der Antigen, Rechtsangelegenheiten findet eine richterliche Feſtſetzung 
ge Yoften  waltsfojten überhaupt nicht ftatt, und nach § 10 des Gerichts: 
17% Auläjppeleßes und $ 2 des Geſetzes vom 2. Februar 1880 iſt der höchſte 
der Na Gebührenbetrag in ſolchem Falle 43 M. 20 Pf., ſelbſt wenn 
MM nach Milliarden zählt. 
9. der Amnigsberg, 8. März. (Anleihe zu Kanaliſationszwecken.) Neben 
| * ehe für die elektriſche Centralanlage von 1½ Millionen Mark 
z einer r Magiſtrat bei der Stadtverordneten ⸗Verſammlung die Aufnahme 
weiteren Anleihe im Betrage von 3 Millionen Mark zu Kanali⸗ 
5 ecken nachgeſucht. 58 ; 
Dar pien, 9. März. (Die Anfiedelungs-Kommiffion) kaufte für 620.000 
» 5 Hektar große polniſche Rittergut Slamoszewo bei Ja⸗ 


(Das neuerdings verbreitete Gerücht), ein 


In 


% Sonna 
, Pangeae 
10 J h b Mlteshaus war in allen feinen Theilen von Andächtigen dicht be- 
le N ie 7 
i Sag cherale Kaiſer Wilhelm I.: 
15 anter den Geſang begleitete die Orgel und ein von der Kapelle des 
delt Herr Regiments von Borcke geſtelltes Blasmuſik⸗Orcheſter. Darauf 
„% 5 ere Das Gedächtniß des Gerechten bleibet in Segen“ zu Grunde. 
0 fue Nübel Worten ſchilderte Herr Pfarrer Rühle den Lebenslauf 
ur 

4 Gent geſammte deutſche Vaterland. Gleichwie das Gedächtniß des 
11 G Wirt in Segen bleibe, werde auch die Erinnerung an das Leben 
10 ö Aae für unſer Herrſcherhaus und das ganze deutſche Volk. Ein 


de Feier beendet war. f 
am & (Gedächtnißfeiern für Kaiſer Wilhelm J.) Nachdem 
1 weußiſchabend, am Todestage Kaiſer Wilhelm I., in allen Schulen der 
14 kurdenden Monarchie entſprechende feierliche Akte ſtattgefunden hatten, 
m alle am geſtrigen Sonntage auf Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers 
e Vilhelm 1 Garniſonkirchen eine Gedächtnißfeier für Kaiſer 
1 i abgehalten. 
m werder Perſo galten Der Referendarius Friedrich Pietſch in Marien⸗ 
f 7 zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 
lone Regierungs⸗Bauführer Albert Schmidt aus ke Kreis Dr. 
3 90 ochbaufach) iſt zum Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter ernannt. 
beten 8 Wiederwahl des Kaufmanns Robert Schmidt jr. zum unbeſol⸗ 
2 eigeordneten in der Stadt Brieſen iſt beſtätigt worden. . 
renzaufſeher Roſahl iſt von Dorf nach Bahnhof Ottlotſchin 
ie Militäranwärter Schaudinen und Piepereit find als Grenz⸗ 
Probe in Gurzno bezw. Piſſakrug angeſtellt, der Haupt⸗ 
Pi 8 arx in Thorn iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen worden. 
14 Nennen weigerte Konzeſſion.) Einem Konſortium Danziger 
4 i en, welche eine neue Aktien⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft auf der 
ve Achten wollten, iſt von der ruſſiſchen Regierung die Konzeſſion 
se (Weigert worden. 
Mehl 10 ahnbetriebsſtörun gen.) Der Betrieb auf der Strecke 
„ Perwilten iſt infolge von Schneeverwehungen bis auf weiteres 


fa 
FiRgefet. 
> Sung m Qandmerter-Berein hält in der nächſten Donnerſtags⸗ 
Merian, err Bankier William Landecker einen Vortrag über „Der leßte 
an der Sſche Bürgerkrieg, ſeine Urfahen und Folgen“. Zur Theilnahme 
8 ng find auch die Damen eingeladen. 


itzu 
5 


ehrer⸗Verein.) In der Verſammlung am Sonnabend ſprach 
Pende. Herr Mittelſchullehrer Dreyer über den geometriſchen 
in der Volksſchule und begründete folgende Leitſaͤtze: 1. Der 
e Unterricht muß mit einer Formenlehre beginnen, welche von 
tung von Körpern ausgeht. 2. Die Auswahl der zu behan⸗ 
dten Köber hat ſo zu geſchehen, daß nicht nur die mit einander ver⸗ 
N örper auf einander folgen, ſondern daß auch die an ihnen 
ormen in einem logiſchen Zuſammenhange ſtehen. 3. Ger 


After 

en 

r ber 

maten der Begriffe iſt Hauptſache der Körperbetrachtungen. 4. Die Kon⸗ 
otriſch n Wieck vermittelt am beſten den Uebergang von dem geo⸗ 
Gegiſtiſch nirkurſus zur eigentlichen Behandlung der Geometrie. 5. Die 


— 


Mi ; Nerrichte vorzugsweiſe anzuwenden, weil fie beſonders geeig⸗ 
ben 6 ntellektuelle Kraftbildung und praktiſche Geſchicklichkeit zu er⸗ 
dun Salbſt,das Zeichen und Rechnen im Geometrie⸗Unterrichte dient nur 
11 b, der Zweck des letzteren. Da die Verſammlung nur ſchwach beſucht 
in erich dartrag aber viele neue Geſichtspunkte für den geometriſchen 
! am erf arbot, wurde beſchloſſen, über denſelben, wie über die Theſen 
80 teren Sitzung noch einmal zu verhandeln. Die nächſte Sitzung 
iz iſt zugleich eine General⸗Verſammlung. 
über ukſchrift.) Die Volksſchullehrer Thorn 's haben eine Denk: 
ch rei ihre Gehaltsverhältniſſe im Druck erſcheinen laſſen. Be⸗ 
chen Hen die Volksſchullehrer unter dem 11. Auguſt 1888 an die 
ei ehörden eine Petition um Aufbeſſerung ihres Dienſtein⸗ 
8 n. Die Petition wurde auf Antrag der Schuldeputation 


De ee 


— 


HN 
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im eigentlichen geometriſchen Unterrichte vorkommenden 


ne etre ditwickelnde und die konſtruktive Methode find im eigentlichen 


a ir ge 
en N 


ſowohl vom Magiſtrat wie von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ab⸗ 
gelehnt. Die jetzt herausgegebene Denkſchrift beleuchtet nun die Gründe, 
welche gegen die Petition geltend gemacht worden ſind, näher und ent⸗ 
wirft zugleich ein Bild der materiellen Lage der ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 
lehrer. Wir kommen auf den Inhalt derſelben ſpäter zurück. 1 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) In der ordentlichen 
General⸗Verſammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, die geſtern 
Vormittag im Nicolai'ſchen Lokale ſtattfand, legte zunächſt der Rendant 


der Kaſſe, 857 Perplies den Rechnungsabſchluß nebſt Vermögensnachweis, 
ſowie die Geſchäfts- und Krankenſtatiſtik für das Kalenderjahr 1888 vor. 


Wir haben ſowohl über die Jahresrechnung und das Kaſſenvermögen 
wie auch über die Geſchäfts⸗ und Krankenſtatiſtik bereits früher aus⸗ 
führlich Mittheilung gemacht. Zu Rechnungsreviſoren wählte die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung aus der Kategorie der Arbeitgeber Herrn Maurer⸗ 
meiſter Plehwe und aus der der Arbeitnehmer die Herren Bock und 
Schriftſetzer Swit. Für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren 
Kaufmann J. Henius, Werkführer G. Funk und Maurerpolier E. Boltz 
wurden die Herren Klempnermeiſter A. Glogau, Schriftſetzer Kurjewski 
(Buchdruckerei C. Dombrowski) und Werkführer Franke (Schloßmühle) 
gewählt. Schließlich wurde über mehrere Anträge berathen. Der Antrag 
eines Kaſſenarztes, die Kaſſe wolle für Krankenbeſuche nach der Mocker 
Droſchken auf ihre Koſten zur Verfügung ſtellen, wurde abgelehnt. Ein 
Mitglied der Kaſſe, welches an einer Augenkrankheit leidet, hatte den 
Antrag geſtellt, ihm die Koſten für eine Reiſe nach Bromberg zur Kon⸗ 
ſultation eines Spezialarztes zu bewilligen. Dieſer Antrag wurde zu 
einer der nächſten Vorſtandsſitzungen zuruͤckgelegt. 

— (Recitation.) Der Recitator Herr W. A. Jordan hielt 
ſeinen angekündigten dichteriſchen Vortrag bereits am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der Aula des Königl. Gymnaſtums. Er recitirte frei aus 
dem Gedächtniſſe ein von ihm ſelbſt verfaßtes Heldengedicht, mehrere 
Abſchnitte aus den Nibelungen und eine Ballade von Felix Dahn. 
Klare Ausdrucksweiſe, edle Sprache und dramatiſche Geſtaltungskraft 
find die hauptſächlichſten Vorzüge, die wir an Herrn Jordan kennen 
lernten; ſeine Stimme iſt klangvoll und kräftig und überaus modulations⸗ 
fähig. Der Vortrag aus den Nibelungen übte einen tiefen Eindruck 
auf die e aus; außerordentlich ſchön war namentlich die Stelle, 
wo der Vortragskünſtler den Tod Siegfried's ſchilderte. Herr Jordan 
beabſichtigt, morgen, Dienſtag hier noch einen öffentlichen e 
85 worauf wir das kunſtverſtändige Publikum hiermit aufmerkſ 
machen. 

— (Theater.) Die geſtrige Sonntags-⸗Vorſtellung der Hamburger 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen; das Haus war bis auf den letzten Platz beſucht. Geſpielt wurde 
im Allgemeinen gut; im Einzelnen machten ſich die Mängel geltend, die 
wir bereits in unſerem Referate über die erſte Vorſtellung darlegten. — 
Die Geſellſchaft giebt morgen, Dienſtag noch eine Vorſtellung, in 
welcher „Familie Eggers“ zum dritten Male wiederholt wird. 

(Die Norddeutſchen Quartett⸗ und Couplet⸗Sänger) 
gaben geſtern im „Viktoria⸗Garten“ ihre erſte Soiree, zu der ſich Zuhörer 
in ſehr großer Anzahl eingefunden hatten. Die Leiſtungen der Sänger 
wurden recht beifällig aufgenommen. Einige Mitglieder der Geſellſchaft, 
wie Herr Hoffmann, der zündende Couplets vortrug, ferner Herr Wacker, 
ein Baſſiſt mit ſympathiſcher Stimme, und Herr Schröder, der Damen⸗ 
Imitator, welcher Damen⸗Rollen verſchiedenen Genre's in ſelten gelun⸗ 
gener Weiſe — ohne indecent zu werden — gab, wurden beſonders aus⸗ 
gezeichnet. Die Sänger legten nach jeder Nummer noch eine Piece ein. 
Den Schluß der amüſanten Soiree bildete ein wirkungsvolles Poſſen⸗ 
Enſemble. — ee Montag, findet die zweite Soiree ſtatt; morgen, 
Dienſtag gedenken die Sänger noch eine dritte zu veranſtalten. 

(Ein führerloſer Schlitten) verſetzte geſtern Mittag die 
Paſſanten auf dem Neuſtädtiſchen Markte und in der Eliſabethſtraße in 
Aufregung. Es war gerade in der Zeit, als die Leute aus der Kirche 
kamen; der Markt und die angrenzenden Straßen waren daher ſehr 
belebt. Aus der Gerechtenſtraße kommend, jagte ein wildgewordenes 
Pferd mit dem Schlitten eine Strecke auf dem Markte umher und bog 
dann in die Eliſahethſtraße ein. Verſuche, das Pferd einzufangen, miß⸗ 
glückten. Am Anfang der Eliſabethſtraße ſtürzte das Thier nieder und 
nun konnte es endlich ergriffen werden. 

5 1 (Polizeibericht.) Arretirt wurden 16 Perſonen, darunter 4 

ettler. 

— (Gefunden): ein Gebetbuch in der Seglerſtraße, ein Schlüſſel 
in der Breitenſtraße und eine Naturaliſationsurkunde auf dem Neuſtädt. 
Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,32 Mtr. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle an der Bürgerſchule zu 
Neuenburg, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Engelien zu 
Neuenburg.) Stelle zu Faulen, Kreis Roſenberg, evangeliſch. (Fürſtl 
Reuß⸗Plauen'ſche Kammer zu Schleiz.) 1. Stelle zu Pniewitten, Kreis 
Kulm, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Winter zu Brieſen.) Stelle zu 


Troop, Kreis Stuhm, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm.) 
Gemeinnütziges. 

(Gegen das Verſchlucken), das heißt wenn beim Eſſen 
oder Trinken etwas in die Luftröhre geräth, was nicht hinein⸗ 
gehört, giebt es ein einfaches Mittel. Man ſtrecke einfach die 
Arme noch oben, als ob man nach der Zimmerdecke greifen 
wolle. Dadurch dehnt ſich der Bruſtkorb aus und die Lunge 
wird unterſtützt, des fremden Körpers ſich zu entledigen. Das 
Verſchlucken iſt bekanntlich ſehr gefährlich und ſchon Viele ſind 
daran geſtorben. 


zu 
am 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer von Rußland) empfing den Vorſtand 
der deutſchen Annenſchule in Petersburg und ſprach dabei ſeine 
Anerkennung aus hinſichtlich der Leiſtungen aller deutſchen 
Schulen jener Stadt. Die Annenſchule hat ſoeben ihr 150jäh⸗ 
riges Jubiläum gefeiert. Ö 

(Wegen Vergiftung von 130 Menſchen) wurde 
dieſer Tage in Warſchau gegen einen Bäckergeſellen verhandelt. 
Im Dorfe Tartſchino, Gouvernement Warſchau, hatte der Bäcker 
Neuburg den einen ſeiner Geſellen wegen Diebſtahls aus dem 
Dienſte gejagt. Nacheſchaubend verſchaffte ſich dieſer Arſenik, 
benutzte die Abweſenheit ſeines früheren Meiſters aus der 
Bäckerei und ſchüttete in den fertigen Teig das Gift. Nach 
ſeiner Berechnung ſollte der Verdacht der Käufer, das Brot ver⸗ 
giftet zu haben, auf den verhaßten Bäcker fallen. Neuburg buk 
ahnungslos ſein Brot aus dem vergifteten Teig, und am ſelben 
Tage erkrankten in dem Städtchen 130 Perſonen. Die Aerzte 
ſtellten Arſenikvergiftung feſt. Es gelang zum Glück, ſämmtliche 
Vergiftete zu retten. Die Strafe für den Verbrecher fiel auch 
deshalb verhältnißmäßig milde aus; der Bäckergeſelle erhielt nur 
3½ Jahre Gefängniß. 

(Johann Eriesſon), der Erfinder der Dampferſchraube, 
iſt in New⸗York im Alter von faſt 86 Jahren geſtorben. In 
ſeiner Heimath Schweden hielt es ihn nicht lange. Er begab 
ſich nach England und von da nach Nordamerika, wo er in 
New⸗Nork ſeit 1839 feinen dauernden Wohnſitz nahm. Während 
des Amerikaniſchen Bürgerkrieges baute er das Panzerſchiff 
„Monitor.“ 

(Ein deutſcher Kaufmann) wollte in dem Pariſer 
Blatt „La France“ eine Anzeige wegen Ankaufs franzöſiſcher 
Waaren einrücken. 
wort: „Mein Herr! Wir ſind bereit, die Anzeige, um deren 
Aufnahme Sie uns erſuchen, einzurücken; indeſſen möchte Ihnen 
der Preis für die Aufnahme vielleicht etwas hoch erſcheinen. 
Er beträgt nämlich fünf Milliarden Franken, die Sie uns gütigſt 
vorausbezahlen wollen und die wir dann der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung geben werden als Entſchädigung für die fünf Milliarden, 


Er erhielt darauf folgende verrückte Ant⸗ 


die Sie und Ihre Freunde uns im Jahre 1871 geſtohlen haben. 
Im Uebrigen theile ich Ihnen mit, daß ich, falls Sie dieſes 
Abkommen nicht annehmen, darüber wachen werde, daß Ihre 
Anzeige in keiner anderen Zeitung Frankreichs Aufnahme findet. 
Bleiben Sie zu Hauſe, mein lieber Deutſcher, das iſt das Beſte, 
was Sie thun können. Ich habe nicht die Ehre, Sie zu grüßen. 
Lucien Nicot, Redakteur an der France.“ 


a Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 10. März, 1 Uhr 8 Minuten. 
prächtig geſchmückt; von allen Häuſern wehen Fahnen. Bei 
herrlichem Wetter durchziehen Tauſende die Straßen. Um 
6 Uhr wird Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold mit 
Gefolge erwartet. Nach dem Empfang auf dem reich geſchmück⸗ 
ten Bahnhof ſteigt der Prinz bei dem Oberpräſidenten v. Leip⸗ 
ziger ab und begiebt ſich Abends nach dem Offizierskaſino, wo 
ſämmtliche aktiven und inaktiven Offiziere des Jubilar-Regiments 
verſammelt ſein werden. Geſtern und heute brachten die Züge 


Danzig hat ſich 


aus allen Gegenden ehemalige Kameraden heran; ſogar 
aus Alexandrien iſt ein Premierlieutenant Schmidt einge— 
troffen. 


Danzig, 10. März, 2 Uhr 17 Minuten. Heute Mittag 
überreichten der Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter und die Stadt— 
verordneten im Regimentskaſino eine prachtvolle Adreſſe und 
5000 Mark Stiftungsgeld zu Regimentszwecken. Das Reſerve⸗ 
Offizierkorps überreichte eine Adreſſe und einen koſtbaren Pokal, 
General v. Zingler Namens der ehemaligen Kameraden des 
Regiments das Oelporträt des Begründers des Regiments, 
König Friedrichs J. Der Regiments-Kommandeur Oberſt Boie 
dankte in herzlichen Worten. 

München, 10. März. Der Generalkapitän Verri della 
Boſia, der Stadtkommandant von München Wirthmann und 
der Inſpekteur der Artillerie Muck ſind zu Generalen der In— 
fanterie, der Generalmajor Sazenhofen zum Inſpekteur der 
Kavallerie mit dem Prädikat „Exzellenz“, der Generalmajor 
Gropper und der Generaladjutant Freyſchlag v. Freyenſtein eben⸗ 
falls mit dem Prädikat „Exzellenz“ zu Generallieutenants, der 
Generalmajor Godin zum Generallieutenant und Kommandeur 
der 4. Infanterie⸗Diviſion, die Brigade-Kommandeure Orff in 
Metz und Herzog Maximilian in Bayern zu Generallieutenants, 
die Oberſten Xylander, Paſſavant, Malaiſe, Mayr zu Brigade⸗ 
Generalen, Oberſt Schuhl zum Generalmajor und Kommandeur 


des Kadettenkorps und die Oberſten Thürheim und Giehrl zu - j 
Generalmajoren ernannt worden. 


Paris, 10. März. In der Kammer rief die Rückberufung 


des Herzogs von Aumale eine Interpellation hervor. Die Re 
gierung erhielt ihre Tagesordnung mit 316 gegen 147 Stimmen 


bewilligt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


2 UI. März]9, März 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. ; 
Ruſſiſche Banknoten p. Kala » .» x» 2... 


Wechſel auf Warſchau kurz 215-65 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 103—90 | 103—90 
ande fandbriefe 5 % [64 64—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe .» » . | 57-0] 58— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 101-70 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1239-25 | 240—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 416851680 
Weizen gelber: April-Mai. . 1187— 1188-50 
EPIDT.-SDUDL. .  . u. 1 . 1186— 187 —50 
loko in Newyork. FERNE, . 1 98—-10| 96-75 
Roggen d ee 1 150— 150 — 
April⸗Mai 149 —75 | 150—20 
Be 3 « 1150—20 | 150— 70 
Septbr.-Dftbr. . . [151— 1151-50 
Rüböl: April-Mai . . | 56-80] 56—70 
Septbr.:Dftbr, . . 51— 51—20 
Spiritüs . 2 
50er lofo . . 1 52—40 | 52—40 
70er lofo . 32—90| 32—80 
70er AprilMai . . 31—70] 31—70 
70er Auguft-Septbr. . 3—90| 33—80 


„„ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Ha ndels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. März 1889. 
Wetter: ſchön, Froſt. 


Weizen matter 12/8 Pfd. bunt 165 M., 127 Pfd. hell 163 M., 1 
118 Pid. 130 M. 121 Pfd. 132 Mark, 


129/30 Pfd. hell 170/1 M 
Roggen gute Waare gefragt 
„ 123/4 Pfd. 135 M. 
Gerſte Futterwaare 101—105 M. 
Erbſen Futterwaare 118—121 M., Victoria 148—153 M. 
Hafer 123—129 Mark. 


9. März. Spiritusbericht. 
kontingentirt —,.— M. Br., 53,25 M. Gd., —,.— M. 


„ 
5 . 
M. 


pCt. ohne Faß. Lo 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,50 M. Gd., —,— 
bez., pro März kontingentirt —,.— M. Br., 53,25 M. Gd., 


bez., pro März nicht kontingentirt —.— M. Br., 33,50 

—,— M. bez., 5 7 Frühjahr nicht kontingentirt 34,50 M. Br., 33,75 
M. Gd. —.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 
, M. Gd., —— M. bez., Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br., —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Br., —— 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M., Br., —.— 


M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. 
M. Gd., —,— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


ſein, dieſelben zu 1 und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort 5 
kämpfen. Ein Mittel nun, das bei den Arbeitern wegen ſeines 
Preiſes (die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennig) dabei ange⸗ 
nehmen, ſicheren Wirkung faſt allgemein als Hausmittel Eingang ge⸗ 
funden hat, ſind die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. 
ſelben find in den Apotheken à 1 Mk. die Schachtel erhältlich und haben 
ſich in all den Fällen, wo ſich in Folge einer geſtörten Verdauung und 
Ernährung, d e der Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, 
Schwindelanfällen, Verſtopfung mit Magendrücken ꝛc. eingeſtellt hat, als 
ein vorzügliches Hausmittel ſeit 10 Jahren bewährt. an ſei ſtets 
vorſichtig, keine werthloſe Nachahmung zu erhalten. 


* 


ro 10000 Liter 


—,.— M. 
M. Gd, 


illigen 
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Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — im Gebrauch billigster. fim. 3.30, Rm. l. 80, Rm. 0,95, 
CCF Gänzlicher Ausverkauf. ä 


Am 15. März 1889 von Vormittags 9 Uhr ab Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtäll — 


ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Groß⸗Neudorf: 


1. aus dem Belauf Elſendorf: meines bedeutenden Lagers in: 
Jagen 18: 230 Stück Kiefern Rundholz V. Klaſſe, 
V. 


N 
. 4 Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen S 


eee 1 5 h m.) Pr 
2. aus dem Delauf Kirſchgrund: a e 7 Tuchen, Buckskins 2. 
e a ee Wan; zu jedem annehmbaren Preiſe. Ni 
3. aus dem Belauf Neudorf: Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 2 
Jagen 8 . kl Se 15 Klaſſe; 0 
du em elau r Sdorf: 
Jagen 143: 301 Stück Kiefern Rundholz V. Klaſſe, H. Hoenke, 0 
„ 19 % W. „ 75 5 V. 0 


außerdem % Altſtädt. Markt 156. laſe 


x 2 $ . 87 fur 
Kiefern Kloben- und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe . » 8 1 . | 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. N Yiktoringarten. Konſervativer Vereiſ an 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz Jeden Dienſtag 0 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Dienſtag d. 12. März 
Eichenau den 9. März 1889. ö 


Lehr 
3. u. Abschieds. Herren-Abend| = 


1. fl 0 f 5 € > 5 5 Eh 1 öh 
oder im Ganzen abzugeben. Neflektanten | 4 Uhr Nachmittags an die Bibliothek Für Amateure Dorzügliche ausprobirte von 2 Zimm, nebſt Zub. vom 1. April zu | 300 Silben per Minute; übertrifft gewag fon 


= 3 Ir b 
Der Oberförſter. Soiree im Schützenhauſe. 7 
von Alt-Stutterheim. Norddeutsche orner B er ale Abe, 
> U 
FFF + N Quartettsänger Th Li 1 { Arm 
5 Allen en und Beenden 5 2 Zwangsverſteigerung. 0 . 0 Ai Anfang 8 117 Dienſtag den 12. 3. prücije 8% u aun 
4 lauben wir uns hiermit ganz ergebenſt! Im Wege der 5 3 of . 0 en N W 
den. daß wir heute früh durch . Im Wege der Zwangsvollſtreckung Kaſſetö0, Vorverkauf 50 Pf. V e | ! e d 2. in 
T mu urg gefunden Töchterchens 7 ſoll das im Grundbuche von Schillno, x „ RR, Peru 
T die Geburt eines gefunden Töchterchens 2 5 2% a \ 0 Thor de 
J erfreut wurden. + | Blatt 6, auf den Namen des Maurers eme grauen Mare me r een zn en 
X Mocker den 10. März 1889. / Wilhelm Muderack, welcher . 8 Aula desKgl.Gymnasiufl u 
2 Heu Pe Schulz 7 mit Karoline geb. Kubsch in durch den Gebrauch des , en fen an ae e.. Heute Dienſtag den 12. Mürz 50 5 
2 5 >| Ehe Sütergemeinfchaft lebt, ein- Depot: . Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße e i Au Abus Sten 
+ 1 K Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein- 1 7 „ ße. Abends 8 Uhr in der Aula des 
Zececeeererecesooeenga | getragene, inSchillns belegeneGGrundſtück 1 a 
Bekanntmachung. „ nt DEN A e Dinhterifjer Vortraß w' 
; ent N g 9 9 No ee a Mk. 30-55, Bo er | frei aus dem Gedächtniſſe von, iſt 
Sa fen wehe noch Forperungen an vor dem unterzeichneten Gericht, an Meihkiee 259. . ee a &)| Wolfgang Arthur Bord] m 
die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtge ſtädtiſche] Gerichtsftelle, immer Nr. 4, verſteigert Gelbklee 28 Le. Dombrowski, Buchdruckerei. aus den weltberühmten Nibelungen ken Gef, 
Kaffe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen | werden. Schwediſchklee 55-65, 2 — | Ginfrittöfarten & 1 ME, Schüler vic 
e . ara iD verbr in nal I 
Säumige Haben es fich ſelbſt zuzuschreiben, Reinertrag, und einer Fläche von 2C. c. Deren in größter Auswahl haben. An der Abendkaſſe a 1 Wik. DA Jeu 
wenn die Zahlungen verzögert werden. 12,92,90 Hektar zur Grundſteuer, mit Samenhandlung offerivt billigſt.. Salo Bry. Norstalice: Kon 
Thorn den 8. März 1889. 36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 8 Hozakowski - Thorn orzugliches IM 
Der Magiſtrat. ſteuer veranlagt. Anszug aus der . Ge III { 
PT ER Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 8 
Bekanntmachung. naa e ale buverts 2 te 3 Bel, geräumt . 
9: | ichblatts, etwaige Abſchätzungen werden 2 bis 3 helle, geräumige, 
„ie e e ee ud e dus Grund ere. . g ; gut möblirte Zimmer | =. oo dl ® 
Aa ebene fir die ere halte Nachweiſungen, ſowie beſondere nn liefe 0 Pirmenbeud =; in der Bel⸗Etage (reſp auch un⸗ empfiehlt die Biernroßhanblung bun der 
wird gemäß $ 66 der Städteordnung vom bedingungen können in der Gerichts % Pomprows kerl. möblirte, vom 1. April beziehbar. k. Stei ud 
30. Mai 1853 acht Tage lang und zwar ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen L. Dombrowski, Buchdruckerei. 9 ; N nen * tein, pl la 
vom 9. bis einſchl. 16. März cr. in werden. „ FR N : Alltſtadt bevorzugt. Offerten mit Kulmerstrasse 340% u 
unſerem Kalkulatur⸗Bureau während der gan & 9 Kliſer⸗Medaillon⸗BGilder Preisangabe abzugeben sub W. C. —B 2 nd 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde: Thorn den 1. Februar 1889. ie heli „in der Expedition dieſer Zei Junge Damen, welch . den 
mitglieder offen liegen was hierdurch zur Königliches Amtsgericht Wilhelm L. fal e e ein kl. 8 SER, l blen 10 5 amen e legt 
: a g „7ỹE.li ae ee OR „Friedrich III. un helm II 7FOwmß;/ d eien nee Hönnen-Ät n 
Appen den g. Matz Ag. h 1 Die diesjährige Reviſion | in Plüſch und Atlas haute relief, find wieder Eine Wohnung A. Samietz, Berl. Mobil N 
Der Magiſtrat. ya der Königlichen Gymnaſial⸗ eingetroffen und nn 1 h haben. | für 2 Perſonen, 1—2 heizbare Zimmer mit Schuhmacherſtraße 34850. A 
bibliothek findet in den letzten Wochen Bach e rt 1, Zubehör, wird von ſofort oder 1. April zu Scl ll Ti St 5 hit, an 
Theerverfauf 188990. des März ftatt. Es find deshalb ſämmt⸗ a heſtraße Nr. 6 Thorn. N u Offerten Hemplers ne 50 enographn on 
Steinkohleutheer liche ausgeliehene Bücher vom 12. bis 7 le WET Nei umgearbeitet! Mit wenigen Me 
hat unſere Zehen ca. 200 Faß getheilt 16. März in den Stunden von 2 bis . Uhotagraphie. Iwei Wohnungen ug und 40, Schriftzeichen ſchreibt man wir 
11 5 5 5 f Apparate von 30 Mk. an. latten, Che; | vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. liche Schrift um das Achtfache, Steno 
Buffer ee nt auf Gnsimkahleriheer" zurückzuliefern. mikalien ꝛc. ſtets zu Engros- reifen 995 Nie von Herrn Lieutenant Schottier | phie um 33 ¼ % an Kürze. Die pe N 
verſehen find, bis zum 15. d. Mts. Vorm. Thorn, 7. März 1889. räthig. Anleitung gratis. ng innegehabte Wohnung ift von ſofort zu Lehrerzeitung ſchreibt: „Sie wird den ul 
11 Uhr im Komptoir der Gasanſtalt ab Königl. Gymnaſial bibliothek. A. Wachs, Photograph, verm. A. Lohmeyer, Brombergeritr. _ e eine Ser ei 
geben. Die 1 e e liegen ⁊ñxP·· —ͤͤͤ—Tu—— Mauerſtraße 463. Ig. m. Zimmer z. verm. Baderſtr. 77 III. 0 Silbſtunter icht in 5 Saen 70 DS 
daſelbſt aus und müſſen dieſelben von H hh i 8 S poor oder , lbſtu al 
ehem Bieter vorher unterſchrieben werden. I 06 [7 mer ec 8 Trunk 1 ucht Kl. Wohnung Aber e u Fer ei Binfenbung von 1 Maut ff 
Thorn u S 5 95 Ein 100 1188 en ME, 155 iſt durch mein ſeit langen Jahren be- mit Obſt⸗ und Gemüſegarten. A. Lehmann, Berlin, 
* tat. 1 Kiſte / Flaſchen Go „ 37, | währtes Mittel heilbar. So ſchrieb Becker, Mocker. 2 II. 
7 1 Kiſte © " Flaſchen ſortirt „ 28, Frau B. in L. wieder: „Das durch mich Klein ben in Rm. empf, billigit franko Thür eee 4 
Iwangsverſteigerung franko jeder Bahnstation in Deutschland, . F. beitellte Mittel gegen FTrunkſucht I A Majewski, Bromberger Vorftadt. _ Vorbereitun zuin 
We verſenden gegen baar oder Nachnahme | Net ſich vollſtändig bewährt u. ſ. w.“ Wohnung Gr. Mocker an der Nadial- rg. 0 22 ber 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Bachem & Fanter Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten Mittels 1 ſtraße nach Fort II zu vermiethen hei Ein ahric - Freiwillige da 
ſoll das im Grundbuche von Silbers— 61 fellerei, _ wende man ſich vertrauensvoll an Reinhold x eee N Aa 
Blatt 5, auf den Namen des nnn Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. a i Ne. of U il E amel 0 
dorf, Blatt 5, a 8 Hochheim (Main). Se r chr ding ei aaf en Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree U. g ae 91 en- Ex zart 
Rittergutsbeſitzers Moritz Gottliebson Re TE TEEET PEIEET EEE Sofort 155 GR A 9 1 e Baar und Zubehör in der 1. Etage vom 1. | Individusllſte Behandlung, daher gane erh 
in Rubinkowo eingetragene, in Silbers: Marienburger Waben Bilder a "ehr Billig 8 April zu vermiethen. Zu erfragen in der tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſp 00 
dorf belegene Grundſtück kaufen. Wos? ſagt die Expedition dieſer . - — ar 1 itul. 
am 6. Mai 1889 Geldlotterie. Zeitung. Shlleritraße 409 find zwei Familien: | Wfr.W.Senft ſche Vorb.⸗Inſti 0 


1 8 VCC wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom Schö bei T 
Vormittags 10 Uhr | os 8 An empfiehlt ſich 1. April zu vermiethen. chönſee bei Thorn | 
vor dem unterzeichneten Gericht (an Ziehung am 11., 12. u. 13. April cr. Als Miethsfrau 0 a 


N t ' Frau Baum. Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Gerichtsſtele,, Zimmer Nr. 4, ver- Nur baare Geldgewinne. . Schilleritrane 407, mg erſchungshalber it Wa 257 Die Volksgarten-Theate: 
T im. u. Zub., 


bei Fleiſcher Habermann.) 
f Hauptgewinn 90 000 Mk. ( - 1. Etage, beit. aus b., mit 

Ban tet ck iſt mit 160 0 Ganze So a 3,30 Mk., halbe Antheillooſe Eine 1 altern auch ohne Pferdeſt. zu verm. Näheres part. 8 (Holder- Egger.) 89 I 
25 as G d einer Fläch pon 1,70 Mk. empfiehlt > g 3 Ei berrihoftliche Wohnung von fünf herrſchaflliche Wohnung von fünf „Dienſtag den 12. Mürz 18 Na 
Thaler Reinertrag und einer Fläche DON C. Dombrowski, in Thorn anſäſſig, wünſcht bei beſcheidenen Zimmern, Bromberger Vorſtadt, Schul- | Fünftes Gaſtſpiel d Hamburg ei 
44,82,90 Hektar zur Grundſteuer, mit Katharinenſtr. 204. Anſprüchen vom 1. April oder ſpäter ab | ſtraße 113, vermiethet ſofort f (Direktion: A Gogh.) Aug 
165 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 5 . von außerhalb ſind 10 Pf. Stellung. Zu erfragen in der Expedition Maurermeiſter Soppart, Thorn. Auf allgemeines Verlangen: bei 
Beer veranlagt. ug, ans. br [tr Sara enen eee N e Familie Eggers, 
euerrolle, beglaubigte 0 8 erm., 1 Flügel zu verk. | 
Grundbuchsblatts, etwaige Abſchätzun⸗ Keine neue Erfindung + Maſchiniſten Tbl. Sim. mit Rab. und Burſchengel.] Plattd. Volksſtück mit Geſang und Tanz 55 
; 5 8 ſondern altes bewährtes Hausmittel (Malz⸗ 9 f 5 3 Akten von Gurlitt. 1 

gen a“ e e zucker und Zwiebelſaft) ind die ächten der im Ziegelpreſſen Beſcheid weiß, ſucht Sendern dor alen erf Vorher; 5 
achwe } : 5 Ä 2 . 
enge können in der Oskar Tietz'schen N Aue, Nudat. | B Wohnung mit Stallung vom 1. April 9 


Gerichtsfchreiberei, Abtheilung V, ein⸗[Zmiebel- Bonbons 50 Ziegeleiarbeiter su sermietsen. ip. ind. ee 6. Bin, Gift. Gift. Gilt. J 


5 15 { finden fofort Beſchäfti bei dulmerſſraße 345 vom 1. April eine 4 62 # 

Heben ber 1. März 1889 beſtes, billigſtes Mittel gegen Huſten, Hei⸗ ſof eſchäf e Knuth, Rudak. K herrſch. Wohnung, 5 Bimmer und en 1 7 85 ne . 1 g 
Thorn den 1. März 22 ſerkeit und Verſchleimung mit Erfolg. gibehör, III. Etage, zu vermiethen. > Due be l 
Königliches Amtsgericht ndet. Man achte genau auf die 2 2 —— imer Autor ne, Im Vorverkauf nur bei Herrn Speriſ 

nigliches Amtsgericht. . si ke“ mit dem Namer Zum! April kin Md en Die von Herrn Rittmeiſter Bütow inne Loge und 1. Parquet Mk. 1,50, 

. wiebel⸗Marke mit der ie 1 . g gehabte Wohnung von 3 Zimmern 1 Mk., Parterre 50 Pf. (. 1% if 

Mieths-Verträge 5 rege a a 8 ed Bee Kr das . ochen . Weg und 8 von ſogl.] An der Kaffe: Loge u. 1. Parquet 50 . * 

n Beuteln zu 25 un . bei Herrn und die Hausarbeit verrichten kann. Per⸗ er J. April zu vermiethen. S itz 1 Mk. 50 Pf. terre 
ſind zu haben. 115 Kasehkowski in Thorn, Ben ſönliche Vorſtellung Abends zwiſchen 9 — Liedtke, Bromb. Vorſt. I. L. N Pr uhr. | 1 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. Markt 257. Uhr Breiteſtraße 49-11. 1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerſtr. 138, Aufang 8 Uhr. ai Bi \ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


